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Unter meinen Füssen
Von Alfred Fankhaus er

Unter meinen Füssen

rauscht das rote Laub,
rauscht der tote Frühling,
rauher Winde Raub.

Welch ein grosses Sausen

in der grauen Luft!
Meine Sommerwünsche

fahren in die Gruft.

Still, ihr Ungestümen!
Was ihr lang verbargt:
Nie erblühtes Hoffen
wird mit euch versargt.

Nun erstarrt im Grunde

Blut und Wurzelkraft,
und erstorben dämmert
alte Leidenschaft.

Nur die Ewigen wissen,

wann die Föhne wehn:
Ob die Eingesargten

jemals auferstehn.

Ob das Nie-Erfüllte
je mit neuem Grün
aus den Gründen duftet
unterm Sonnengliihn.

Rauscht, ihr toten Hüllen
Weht in toter Luft!
Meine Sommerwünsche

fahren in die Gruft.
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